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(54) Behälter aus Kunststoff

(57) Die Erfindung betrifft einen Behälter (1) mit ei-
nem Unterteil (2) und einem Oberteil (3), die durch min-
destens ein Scharnier (12) an der Behälter-Rückseite
miteinander verbunden sind. Der Behälter (1) dient bei-
spielsweise als Werkzeugkoffer. Er besitzt insbesonde-
re einen geraden Handgriff (4), der mit der die Behälter-
Vorderseite bildenden Wand zusammenhängt und mit
dieser bündig ist. Die zum Handgriff (4) gehörende

Handeinfuhröffnung wird dabei insbesondere durch
zwei zueinander passende und sich ergänzende, front-
seitige Ausnehmungen (7, 8) aus Unter- und Oberteil
(2, 3) gebildet. Im Handgriff (4) ist noch zusätzlich eine
Verschlussteil vorgesehen, der eine am Oberteil (3) an-
geordnete, biegbare Verschlussklappe (9) mit einer Ra-
strippe besitzt, die in eine dazu passende und am Un-
terteil (2) vorgesehene Kehle lösbar in Eingriff bringbar
ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Behälter aus
Kunststoff, insbesondere einen Werkzeugkoffer , mit ei-
nem einen Boden und Seitenwände aufweisenden Un-
terteil, einem einen Deckel und ebenfalls Seitenwände
aufweisenden Oberteil und mindestens einem den
Oberteil mit dem Unterteil verbindenden Scharnier.
[0002] Es sind Kunststoff-Behälter bekannt, bei de-
nen der Unterteil und der Deckel sowie das Scharnier
aus einem einstückigen, zusammenhängenden Form-
teil bestehen. Dabei müssen natürlich alle Teile aus dem
gleichen Material bestehen. Da nun das Scharnier aus
einem weichen, biegbaren Material bestehen muss,
sind zwangsläufig auch der Unterteil und der Oberteil
relativ weich und wenig formfest, was in vielen Fällen
von Nachteil ist. Zudem ist es auch nicht möglich, den
Unterteil und Oberteil aus verschiedenartigen, verschie-
denfarbigen oder verschieden durchsichtigen Materiali-
en herzustellen, wie es oft wünschenswert wäre.
[0003] Andere bekannte Kunststoff-Behälter sind
auch mit einem Verschluss versehen, der es ermöglicht,
den geschlossenen Behälter zu verschliessen. Der Ver-
schluss besteht dabei beispielsweise aus je zwei Vor-
sprüngen des Unterteils und Oberteils, die im verschlos-
senen Zustand paarweise ineinander einschnappen.
Da diese Vorsprünge mit dem Unterteil bzw. dem Ober-
teil zusammenhängen, müssen auch sie zwangsläufig
aus dem gleichen Material bestehen wie der Unterteil
bzw. Oberteil. Da von den ineinander einschnappenden
Teilen mindestens einer einigermassen elastisch sein
muss, beschränken auch diese Verschlüsse die mögli-
chen Materialien, aus denen Unterteil und Oberteil ge-
bildet werden können.
[0004] Des weiteren besitzen insbesondere Werk-
zeug-Behälter je einen an der Vorderseite des Behälters
angeordneten und auf diesem aufgesetzten bogenför-
migen Handgriff zum Tragen des Behälters. Diese
Handgriffe sind in den meisten Fällen aber so knapp di-
mensioniert, dass eine Person nicht ohne weiteres den
Behälter ergreifen und tragen kann, dass letzterer also
im Gebrauch sehr oft unpraktisch und unhandlich ist.
Dazu kommt, dass die am Behälter vorstehenden Hand-
griffe wenig stabil sind und das einfache und komforta-
ble Stappeln von gleichartigen Behältern behindern.
[0005] Die Erfindung hat sich nun die Aufgabe ge-
stellt, einen Behälter zu schaffen, dessen Unterteil und
Oberteil aus beliebigen Kunststoffen herstellbar sind,
aus zwei getrennten Teilen bestehen, die ihrerseits
durch ein Scharnier an der Behälter-Rückseite mitein-
ander verbunden sind, und der einen stabilen und form-
festen Handgriff mit einer verhältnismässig grossen und
bequem benutzbaren Handeinfuhröffnung besitzt.
[0006] Diese Aufgabe wird durch einen Behälter ge-
löst, der erfindungsgemäss durch die Merkmale des An-
spruchs 1 gekennzeichnet ist.
[0007] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung er-
geben sich aus den abhängigen Ansprüchen.

[0008] Die Erfindung wir nun anhand eines in der
Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispieles näher
erläutert. In der Zeichnung zeigt

die Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines auf
der Rückseite aufrecht stehenden Behälters mit ei-
nem im Handgriff integrierten Verschlussteil,

die Figur 2 die Rückseite des in der Figur 1 darge-
stellten Behälters,

die Figur 3 eine Draufsicht auf die Vorderseite des
in der Figur 1 gezeichneten Behälters im nicht ver-
schlossenen Zustand aber in grösserem Massstab,

die Figur 4 einen Schnitt entlang der Linie IV-IV der
Figur 3,

die Figur 5 eine Draufsicht auf die Vorderseite des
in der Figur 1 gezeichneten Behälters im verschlos-
senen Zustand und im gleichen Massstab wie die
Figur 3, und

die Figur 6 einen Schnitt entlang der Linie VI-VI der
Figur 5.

[0009] Der in den Figuren 1 bis 6 dargestellte und als
ganzes mit 1 bezeichnete Behälter ist als Werkzeugkof-
fer ausgebildet. Er besitzt einen Unterteil 2 mit einem
Boden und vier abgewinkelten Seitenwänden sowie ei-
nen Oberteil 3 mit einem Deckel und ebenfalls vier ab-
gewinkelten Seitenwänden.
[0010] Unterteil 2 und Oberteil 3 bilden zusammen an
der Behälter-Vorderseite einen Handgriff 4, der im we-
sentlichen durch die geraden Stege 5 und 6 gebildet
wird, welche ihrerseits mit den vorderen Wandabschnit-
ten der Teile 2 und 3 zusammenhängen und mit diesen
bündig sind. Die entsprechende Handeinfuhröffnung
des Griffes 4 wird - wie insbesondere aus der Figur 1
ersichtlich ist - durch zwei zueinander passende und
sich ergänzende, frontseitige Ausnehmungen 7 und 8
aus Ober- und Unterteil 2 und 3 gebildet.
[0011] Der Handgriff 4 ist noch zusätzlich mit einem
Verschlussteil, nämlich einem Schnappverschluss ver-
sehen. Zu diesem gehört ein in der Mitte des Steges 5
angeordnete Verschlussklappe 9 mit einer Rastrippe
9a. Diese Verschlussklappe 9 unterbricht dabei über der
Handeinfuhröffnung die umlaufende Deckelleiste 10
des Oberteils 3, welche im verschlossenen Zustand die
Seitenwände des Unterteils übergreift. Als Gegenstück
zur Verschlussklappe 9 weist der Steg 5 eine zentrale
Kehle 11 auf, in welche die Rastrippe 9a der Verschlus-
sklappe 9 passt.
[0012] Die Verschlussklappe 9 ist insbesondere be-
weglich, also ein wenig federnd, so das dessen Rastrip-
pe 9a und die Kehle 11 zusammen ein Verschlussmittel
bilden, dass durch Zu- und Aufklappen der Klappe 9 in-
einander- ein bzw. auseinander ausrastbar sind, so wie
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das in den Figuren 3 bis 6 im Detail gezeichnet ist.
[0013] Wie in den Figuren 1 und 2 dargestellt, sind
der Unterteil 2 und der Oberteil 3 an der Behälter-Rück-
seite durch drei Scharniere 12 beweglich miteinander
verbunden. Diese Scharniere 12 sind bekannter Bauart,
auf der Behälter-Aussenseite befestigt und so ausgebil-
det, dass sie ein Aufklappen des Oberteils 2 um 180°
erlauben.
[0014] Um das wie in der Figur 1 gezeichnete aufrech-
te Aufstellen des Behälters 1 überhaupt zu ermöglichen,
ist dieser noch zusätzlich an seiner Rückseite mit einem
zu jedem Scharnier passenden Rippenpaar 13 ausge-
stattet.
[0015] Der gesamte Behälter 1 wird vorzugsweise
durch Spritzgiessen hergestellt. Unterteil 2 und Oberteil
3 können dabei aus beliebigen, allenfalls verschiede-
nen, vorzugsweise relativ harten und steifen Kunststof-
fen bestehen, beispielsweise aus schlagfestem Polysty-
rol, aber auch aus normalem Polystyrol.
[0016] Die Verschlussklappe 9 besteht vorzugsweise
ebenfalls aus einem Kunststoff und ist beispielsweise
zusammenhängend mit dem Oberteil 3 verbunden, be-
steht also aus dem gleichen Material wie dieser. In die-
sem Fall ist das Elastizitätsmodul des Behälteroberteils
3 kleiner als dasjenige des Behälter-Unterteils 2.
[0017] In einem anderen bevorzugten Ausführungs-
beispiel der Erfindung bestehen Unter- und Oberteil aus
dem gleichen Material, und es ist die Verschlussklappe
aus einem Kunststoff gebildet, dessen Elastizitätsmodul
kleiner ist als dasjenige der beiden Behälterteile. In die-
sem Fall ist die Verschlussklappe zum Beispiel als frei
bewegliches, separates Polypropylen-Teil in den Steg 5
des Handgriffes 4 eingesetzt und um eine in der Zeich-
nung nicht gezeichnete Achse verschwenkbar gelagert.
[0018] Aus Polypropylen bestehende Verschlus-
sklappen haben bei geeigneter Dimensionierung der
Gelenkabschnitte eine gute Dauerbiegbarkeit, so dass
der Oberteil beliebig oft geöffnet und geschlossen wer-
den kann.
[0019] Die Scharniere 12 können im Rahmen der Er-
findung und abhängig von der Behältergrösse wahlwei-
se ebenfalls aus Kunststoff bestehen oder aber aus Me-
tall gebildet sein.
[0020] Selbstverständlich stellt der anhand der Figu-
ren 1 bis 6 beschriebene Behälter 1 nur eine Auswahl
von mehreren möglichen Ausführungsformen der Erfin-
dung dar und kann in verschiedener Hinsicht geändert
werden.
[0021] So kann man die Anzahl der Scharniere je
nach Behältergrösse variieren und beispielsweise nur
ein Scharnier oder mehr als drei Scharniere vorsehen.
Dementsprechend könnte man auch mehr als einen
Verschlussteil vorsehen. In diesem Fall wären die min-
destens zwei Verschlüsse dann nicht im Handgriff inte-
griert, sondern als Schnapppverschlüsse auf der Behäl-
ter-vorderseite angeordnet, und zwar so, wie dies be-
reits bekannt ist.

Patentansprüche

1. Kunststoff-Behälter (1) mit einem einen Boden und
abgewinkelte Seitenwände aufweisenden Unterteil
(2), einem einen Deckel und abgewinkelte Seiten-
wände aufweisenden Oberteil (3) sowie minde-
stens einem den Oberteil (3) mit dem Unterteil (2)
verbindenden Scharnier (12), gekennzeichnet
durch einen geraden Handgriff (4), der mit der die
Behälter-Vorderseite bildenden Wand zusammen-
hängt und mit dieser bündig ist, wobei die Handein-
fuhröffnung des Handgriffes (4) durch zwei zuein-
ander passende und sich ergänzende, frontseitige
Ausnehmungen (7, 8) aus Ober- und Unterteil (2,
3) gebildet wird.

2. Kunststoff-Behälter nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Handgriff (4) durch je ei-
nen geraden Steg (5, 6) von Unter- und Oberteil (2,
3) gebildet wird, die ihrerseits mit den die Behälter-
Vorderseite bildenden Wänden des Unter- bzw.
Oberteiles (2, 3) zusammenhängen und mit diesen
bündig sind.

3. Kunststoff-Behälter nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass ein aus Kunststoff
bestehender Verschlussteil vorhanden ist, der eine
am Oberteil (3) angeordnete biegbare Verschlus-
sklappe (9) mit einer Rastrippe (9a) besitzt, die in
eine dazu passende und am Unterteil (2) vorgese-
hene Kehle (11) lösbar in Eingriff bringbar ist.

4. Kunststoff-Behälter nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Verschlussteil im Hand-
griff (4) integriert ist.

5. Kunststoff-Behälter nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der Unterteil
(2) und der Oberteil (3) so an ihren Rückseiten
durch mindestens zwei Scharniere (12) beweglich
miteinander verbunden sind, dass eine Aufklappen
des Oberteils (2) um 180° möglich ist.

6. Kunststoff-Behälter nach Anspruch 5, gekenn-
zeichnet durch an der Behälter-Rückseite ange-
ordnete und zu den mindestens zwei Scharnieren
(12) passende Rippen (13), um eine Aufstellen des
Behälters (1) auf der Behälter-Rückseite zu ermög-
lichen.
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